
Operation Trotzkopf: 
Kehrt Pierre Maudet 
zurück?
Er war Wunderkind, Kandidat für den Bundesrat, dann der 
gefallene Politiker aus Genf, der vom Bundesgericht verurteilt 
wurde. Doch schon bald könnte Pierre Maudet wieder regie-
ren.
Von Angelika Harde(er Txet)u Pnd hpiliBB ceIk TsllP,)ra)ionu2 3.0b.03b3.

An einem Abend im Januar steht Pierre Maudet in einer Tür. Bonsoir, bon-
soir, bisous, bisous, er lädt in einen Saal. Das Parkett knarrt, an den Wänden 
dunkler Täfer, aber von der Bühne wummert ein moderner Beat. Ist alt, was 
hier kommt? Oder neu?

Pierre Maudet sieht aus wie der Alte, wieder bubenhap.

Er trug Bart, als er im SeRtember verkündete, er kandidiere noch einmal 
für die «egierung. »Ein neuer Pierre Maudet?L, fragte das éokalfernsehen 
ézman bleu. Aber für diesen Abend, den Start in die WahlkamRagne, hat 
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Maudet sich rasiert. Glattbäckig steht er in der Tür, wie aufgesRannt. Bereit, 
ein:utreten in die Wiederkehr.

SRäter am Abend wird aus éautsRrechern tönen, dies sei ein historischer 
Abend. Man werde dereinst :urückblicken und schwärmen! »Ich war daNL

Es wird Gewissheit aus Gesichtern leuchten, Teil von etwas Zeuem :u sein! 
einer Rolitischen Bewegung, weder rechts noch links, die Genf erobern 
wird. Es wird sein, als habe der Saal :u lange in die Sonne geblickt, um :u 
sehen, wer an diesem Abend im Ventrum stand!

Pierre Maudet, der gefallene «egierungsRräsident von Genf. Im Zovember 
vom Bundesgericht schuldig gesRrochen, weil er sich einen »nicht gebüh-
renden ForteilL verschaC hatte.

Maudet, der sich als «egierungsRräsident xirst Hlass nach Abu Dhabi Uie-
gen liess. Der eincheckte im éu3us, mitsamt xamilie, dem Stabschef und 
einem xreund, für »0otel, Pool, Vigarren und Grand Pri3L, so steht es im 
2rteil des Bundesgerichts. Maudet, der sich die éu3usreise vom Königs-
haus in Abu Dhabi be:ahlen liess. 2nd der, als die «eise Rublik wurde, log. 
2nd wieder log. Der einen mitgereisten xreund vermutlich dafür lobte, die 
Staatsanwaltschap belogen :u haben, eine Institution, der er als Justi:mi-
nister selbst vorstand! «Well done, Old Chap», schrieb er in einer SMS.

2nd als alles aujog, harrte er einfach aus im Amt, fast drei Jahre lang. xür 
die 2mstände! ewig. Erst als die Kollegen in der «egierung ihn entmachte-
ten, trat Maudet :urück und verkündete sogleich, er bewerbe sich für sei-
nen eigenen Sit:. Das war vor :wei Jahren. Maudet holte mehr als 14 Pro-
:ent der Stimmen, aber er verlor.

Am 6. ARril wählt Genf erneut. xragt man in der Stadt, ob es Maudet diesmal 
reiche, seuf:en die éeute! »Ich weiss es nicht.L

Genf kennt viele Gefallene. Ein ehemaliger «egierungskollege Maudets be-
:ahlte mit der Kreditkarte des Kantons morgens um fünf 2hr in einer Bar. 
Er :og sich :urück und wurde Anwalt. Maudets Forgänger Rrügelte sich in 
einer Silvesternacht mit einem Barmann, heute ist er schlicht Jurist. Ein-
:ig Maudet, diese schlimmste A7äre von allen, die 0auRtygur in einem der 
grössten Politskandale der 9üngsten Schwei:er Geschichte! Ihn werden sie 
nicht los.

Ist es der Zar:issmus? Die Macht? Sucht er «ehabilitierung? «evanche?

Maudet  sei  ein  2fo,  ein  ein:igartiger  xall,  sagen  sie  in  Genf.  Ein 
Jahrhunderttalent in den Augen von 2nterstüt:erinnen, ein monströses 
Ego für die Kritik. Er ist auch, das er:ählen alle irgendwann, »Politiker seit 
KindL. Als wäre er das eine gewesen und unmittelbar darauf das andere. In 
den Geschichten über sein éeben fehlt eine gan:e Phase! die Adoles:en:. 
Ist er am Ende Staatsrat geworden, aber nie erwachsen?

xehlt Pierre Maudet für den Abgang schlicht die «eife?

«Der Wunderbub ist tot»
Ein xreitagabend im Mär:. In einer Schreinerwerkstatt, :wischen Sägemehl 
und Schalenhörschut:, lässt sich Maudet die Sorgen von 0andwerkern er-
:ählen. Ein Schreiner klagt, er habe ein Jahr lang versucht, einen éehrling 
ein:ustellen, von Schalter :u Schalter geschickt, von Behörde :u Behörde. 
Aus dem Publikum verärgertes Murmeln. Vustimmend. Sie sit:en auf Bän-
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ken, die Arme verschränkt, die «ücken gekrümmt. Wie Brücken, auf denen 
man Maudet in «ichtung «egierung laufen sieht.

Er ist gekommen, um Pro9ekt Zummer ’5 im WahlRrogramm vor:ustellen! 
eine ein:ige Behörde, die den PaRierkram für die éehre regelt.

Pro9ekt Zummer ’ ist eine einheitliche und ö7entliche Krankenkasse für 
Genf.

Zummer Q! Im Stadt:entrum darf :u Stoss:eiten nur noch Auto fahren, wer 
mindestens :u :weit drinsit:t.

Zummer ’Ü! Die Ferwaltung führt bei Bewerbungen den anon‹men ée-
benslauf ein, ohne Zame, xoto, Geschlecht.

Es sind nicht nur die 0andwerkerinnen, die Maudets WahlRrogramm mö-
gen.

»Messbar, umset:barL sei sein Programm, wirbt er. »SimRelL triC es auch. 
Es ist, als habe sich der gefallene Maudet beim AufRrall auf eine ein:i-
ge A5-Seite komRrimiert. Er, der Archive füllt in Genf, so lange macht er 
schon Politik. Als andere eine éehre begannen, beset:te Maudet bereits ei-
nen Präsidentensessel in der Politik. Er war der Wunderbub, der «petit Mo-
zart» dieser Stadt. Er schillerte und Genf staunte.

Mit ’6 Jahren Gründung eines JugendRarlaments. Kaum aus dem G‹mna-
sium! Organisator eines riesigen Stadtfests :um Jahrtausendwechsel. Mit 
64 Jahren Eintritt in den Parti radical, der sRäter mit den éiberalen die xDP 
bilden würde. Darauf éancierung einer Initiative, um Genf und die Waadt 
:u fusionieren. Das war anmassend und gewit:t! Er stand auf allen Titel-
seiten mit seiner 2toRie. So wurde er selbst :u einer.

Er galt als »9ung, wach, ungestümL, die inkorRorierte Vukunp. Mit 11 Jahren 
war er der 9üngste StadtRräsident der Genfer Geschichte. Mit 15 der 9üng-
ste «egierungsrat. Als er mit 1› für den Bundesrat kandidierte, feierten ihn 
die Medien, als hätten sie ihn selbst erfunden. »GewinnerL nannten sie ihn, 
»Schwei:er MacronL, ein »SternL am 0immel der «omandie. Sie nannten 
ihn auch »JungbrunnenL, dabei wurde Maudet immer älter.

Wenig sRäter, nach seinem xall, stellte ein Genfer Professor für Ps‹chiatrie 
eine Diagnose! Eine Stadt habe sich verführen lassen von ewiger Jugend, 
von einem scheinbar göttlichen Kind.

Der Professor schrieb das im Forwort :u einem Buch, das Maudet aus der 
Rolitischen Ferbannung Rubli:ierte. Darin berichtet er von einer Stadt, die 
sich in folie d’amour ertaRRte, als der scheinbar Rerfekte Jüngling fehlbar 
wurde. Diese These erklärt, warum in Genf in den Wochen vor den Wah-
len kaum 9emand über Abu Dhabi sRricht, die Forteilsannahme, das Delikt. 
Was die éeute umtreibt, ist der Betrug, die éüge.

Der Ps‹chiater beschreibt die A7äre Maudet als Be:iehungsdrama und 
Maudet selbst! als Politiker, der in gewissen Vügen in der Kindheit stecken 
blieb.

Maudet habe »infantile éügenL vorgebracht, um die «eise nach Abu Dhabi 
:u vertuschen. Er behauRtete :unächst, die «eise sei Rrivat gewesen. Der 
éüge überführt, log er, sie habe nur ’48444 xranken gekostet. Er log weiter, 
als längst ermittelt wurde und absehbar war, dass er aujiegen würde. Er 
log ungeschickt wie ein Kind, das mit BonbonRaRier erwischt wird und be-
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hauRtet, es habe nicht genascht. Es habe nur ein Bonbon genommen, dabei 
waren es fünf.

Fielleicht ist es nun wieder so, vielleicht klammert Maudet, weil er die Ju-
gend einfach übersRrang.

Auf die xrage, warum er nicht auÖöre, sRricht er von einer »medialen 
SchlachtL und »s‹mbolischer 0inrichtungL, er fragt! »War das verhältnis-
mässig? Diese xrage kann man stellen. Wenn ich 9et:t die 0ände in den 
Schoss lege, gebe ich meinen Gegnern recht.L

Er will und will nicht lassen von der Politik. Wie ein Bub, dem ein SRiel:eug 
genommen wird, der darauf heult und stamRp und wütet, bis er es :urück-
bekommt. Maudet denkt eher! wie ein KämRfer. Er versteht seinen Trot: 
auf erwachsene Art. Als 0artnäckigkeit, SelbstbehauRtung. »Der Wunder-
bub ist tot, c’est HniL, sagt er im GesRräch. Aber enden lassen darf er seine 
Rolitische Geschichte nicht so, mit dem xall. Dafür liebt er sich :u sehr.

Frisch und jung, ganz der Alte
Pierre Maudet sagt! »Das gan:e éeben ist eine KamRagneNL Er suchte die 
Bühne ab dem Moment, als er sie verloren hatte! Kur: nach dem «auswurf 
aus der «egierung schrieb er ein Buch. 0interher kandidierte er für seine 
eigene Zachfolge. 2nd als die Wahl verloren war, trat er im Theater auf.

Das war in xribourg, er war der Rrominente Gast in einem satirischen xor-
mat. Man lachte über Abu Dhabi und die éügen, man erleichterte sich. Ge-
fragt, warum er den Aupritt ak:eRtiert habe, sagte Maudet damals, viel-
leicht sei das eine xorm von »Rersönlicher KatharsisL.

Er stellte die Bedingung, das Stück auch in Genf auf:uführen. Er hat den 
WahlkamRf in der 0eimat nie Rausiert.

Kaum aus der «egierung geworfen, richtete Maudet ein Büro in der Genfer 
Innenstadt ein. Er kündigte sich im Schaufenster als »unabhängiger Staats-
ratL an, der »FerwaltungsoRfer der Hovid-KriseL berate, 9eweils Montag bis 
Donnerstag, :wischen Ü.14 und ’1.14 2hr. Er war schamlos clever.

An 9enem Abend im Januar, im alten Saal mit dem wummernden Beat, 
tritt Maudet unter ARRlaus und lautem »BravoNL vor das Publikum. Er un-
terhält ab Sekunde eins. Er wit:elt über die «asur, wit:elt über Veitungs-
recherchen, die am Tag davor enthüllt hatten, wie er als «egierungsrat in die 
»2ber-xilesL involviert gewesen war. Er wit:elt über «casseroles», das fran-
:ösische Wort für A7ären wie seine, Machenschapen, »aber wir sind heute 
nicht hier, um über casseroles :u redenL.

Einige Wochen sRäter wird Rublik, wie Maudet, noch im Amt, einem li-
banesischen Banker :um Schwei:er Pass verhalf. Eine brisante «echer-
che, denn Maudets «eise nach Abu Dhabi wurde aus libanesischen Kreisen 
organisiert. Bis heute konnte die Strafverfolgung nicht nachweisen, dass 
Maudet eine konkrete Gegenleistung für die «eise erbracht hätte. Stand die 
Einbürgerung des Bankers mit Abu Dhabi in Vusammenhang?

Maudet schwieg, als Journalisten fragten. Doch am Abend, unter xans, 
sRricht er eine Stunde lang und kur:weilig :ugleich.

Er lädt den Saal in aller «uhe mit Geschichte auf, um ihn dann laut und 
:ügig in die Vukunp :u :iehen. In die Rolitische Bewegung, die ausströmen 
und mobilisieren soll, er sRricht von 0o7nung, éust, Erneuerung. »Er ist 
d‹namischN Ein FisionärNL, wird ein Anhänger sRäter sagen. Maudet gibt 
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sich frisch und 9ung, er ist gan: der Alte. Er steht den gan:en Abend im Ven-
trum, obwohl er op ensemble sagt.

Er stellt die Wahlliste vor, mit der seine Bewegung :u den Wahlen ins Par-
lament antritt. Sie soll 9ene Q– Pro:ent der Genferinnen und Genfer mobili-
sieren, die sonst nicht wählen. Die éiste enthält Zamen, die niemand kennt 
in Genf, auch niemand kennen muss. Sie stehen im WahlkamRf weniger für 
sich als hinter ihm.

Maudet rup die Kandidatinnen auf wie Schüler! eine Hoi7euse, einen 
Schreiner, eine Wirtin. Eine Ps‹chologin, eine :uge:ogene Deutsche, ei-
nen ›6-9ährigen Senior. Einen 9ungen Informatiker, eine schwar:e Pharma-
angestellte, eine Kau7rau, eine Mutter von sechs Kindern. 2nd als man 
glaubt, 9ede GruRRe sei schon vertreten! einen sRanisch-schwei:erischen 
blinden Para-Athleten.

Maudets Bewegung heisst éibertzs et Justice sociale, nach dem alten Wahl-
sRruch der Genfer «adikalen. 2m ein:u:iehen in das Parlament, bräuchte 
seine éiste Ü Pro:ent der Wählerstimmen. Es gab in Genf Bewegungen, die 
das auf Anhieb schaCen. Aber auch enge 2nterstüt:erinnen be:weifeln, 
dass das Ouorum erreichbar ist. Ziemand in der Bewegung hat Aussicht, 
gewählt :u werden. Ausser Pierre Maudet.

Er nut:t die 0erkünpe der éeute, ihre Ferankerung im éeben. »Das ist eine 
éiste, die Ihnen ähneltNL, rup er ins Publikum. Die éiste ähnelt nur dem 
Publikum, nicht ihm, dem BerufsRolitiker seit Kind. Maudet war 64 Jahre 
lang das Inbild einer Elite, der er in der laufenden KamRagne vorwirp, sie 
Rolitisiere lebensfern.

Das sei »fast RoRulistisch und :iemlich demagogischL, yndet Pascal Scia-
rini, Politologe an der 2niversität Genf.

»Es ist die xlucht nach vorne von einem Mann mit monströsem EgoL, sagt 
die Genfer 0istorikerin Isabelle Brunier.

Brunier sass für die SP im StadtRarlament, als Maudets Aufstieg begann. 
Eine xrau, die die Genfer Politik in elegante und unelegante xiguren un-
terteilt, mit einer selbstbewussten OberUächlichkeit, wie sie Genf eigen ist. 
Fon dieser OberUächlichkeit hat Maudet immer Rroytiert. Aber ihn, sagt 
Brunier, ihn habe sie nie gewählt.

»Er ist sehr fran:ösisch, keineswegs reRräsentativ für Genf. Die echten Gen-
fer sind diskret. Sie drängen sich nicht vorL, sagt sie. Das Ego komme aus 
xrankreich, wo Präsidenten kleine Könige sind. Genf gren:t auf ’46 Kilo-
metern an xrankreich und nur auf 5,– an die Schwei:. Das erklärt mit, war-
um Maudet in Genf noch wählbar ist.

Er macht Politik :u mehr, als sie in der Schwei: für gewöhnlich ist. Als er in 
die KamRagne für den Bundesrat :og, liess er sich e3klusiv von einem xoto-
grafen begleiten. Der schoss einRrägsame xotos! Maudet im 0otel. Maudet 
mit Adolf Ogi. Maudet am «ednerRult vor 0underten. Maudet nachdenk-
lich vor einem xenster. Maudet beim Joggen vor dem Bundeshaus. Er verlor 
die Wahl, aber die KamRagne machte er :um Ereignis.

2nd selbst die A7äre! xür Schwei:er Ferhältnisse war sie sRektakulär. In 
xrankreich hatten sie Hahu:ac, Sarko:‹, Strauss-Kahn. In xrankreich sind 
sie A7ären gewohnt.

Isabelle Brunier sagt! »Was Maudet leitet, ist nicht die Politik. Ich glaube, 
da sind keine echten Pber:eugungen. Was ihn leitet, ist sein Ego.L Maudet 
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selbst sagt der «eRublik! »Jeder Politiker, 9ede Politikerin ist irgendwo nar-
:isstisch, sonst überlebt man nicht.L

Er :og schon als Kind gern alle Aufmerksamkeit auf sich, er sagt! »Politik 
verlangt, in den Veitungen :u stehen, am xernsehen auf:utreten. Wer sich 
selbst nicht gern sieht, erträgt das nicht.L Er glaubt von sich selbst, die Büh-
ne nur als Instrument :u nut:en. Er sieht sich als Politiker, der Ideen ver-
körRert, nicht nur sich selbst. Er versteht sich als Politiker aus éeidenschap. 
Ein alter Klassenlehrer, ein So:ialdemokrat, glaubt! Das stimmt.

Gzrard Deshusses war Maudets éehrer in der Oberstufe und Präsident 
der Genfer SP, als die A7äre Maudet eskalierte. Damals forderte er seinen 
ehemaligen Schüler ö7entlich :um «ücktritt auf. 0eute erklärt Deshusses 
die neuerliche Kandidatur gan: simRel! »éeidenschapen ändern sich halt 
nicht.L

Deshusses er:ählt von einer «eise, auf die er Maudets Klasse führte. Kur: 
nach dem Mauerfall radelten sie durch die Tschechoslowakei, ein éand ge-
schunden vom Kommunismus. »Ich musste kämRfen, die Schüler :u er-
nährenL, er:ählt Deshusses! »Ich stand in der Met:gerei und man sagte mir! 
QEine halbe Wurst können Sie haben.R xür eine gan:e Klasse. 2nd wir waren 
Felo gefahrenNL

Die «eise habe alle geRrägt, glaubt Deshusses. »Man kann über Maudet sa-
gen! Die Politik interessierte ihn früh. Aber eigentlich ist das falsch. Was 
ihn interessierte, war die gemeine Sache, die res publica. Er war ’6 Jahre alt. 
Ohne es schon :u wissen, war er :utiefst radikalliberal, im Sinne von ’S5S.L

Er glaube, sagt Deshusses, das stecke noch in Maudet drin. »Ob nur das? 
Ich weiss es nicht. Wer eingesteckt hat, was er einstecken musste, ob :u 
recht oder nicht, will vielleicht auch Dinge geraderücken. Mag sein, dass 
eine SRur «evanche dabei ist.L

Maudet sagt, «evanche suche er nicht. »Das Ansehen rehabilitieren! Ja.L

Dass sein trot:iges Ferhalten sein Ansehen nur noch mehr beschädigt, :ieht 
er gar nicht in Betracht. Sein Selbstverständnis kennt nur eine «ichtung, 
nach vorne. 2nd nur ein ein:iges xeld! die Politik.

Im Alter von 65 Jahren sagte er! »Ich mache Politik, weil ich die Macht lie-
be.L 0eute habe sich seine Sicht auf die Macht verändert! »Die Erfahrung 
:eigt, dass die Macht nicht unbedingt dort liegt, wo man sie vermutet. Es 
gibt 9a viele Arten von Macht, die Macht der S‹mbolik :um BeisRiel, die 
des Geldes, die Macht der Medien. Als Staatsrat hat man im Grunde wenig 
Macht. Man ist nur einer von sieben.L

Fielleicht ist es weniger die Macht der Politik, die ihn an:ieht, als das 0and-
werk. Politik, sagt Maudet, sei auch »eine Kunst der Ausführung, ein wenig 
wie der Krieg. Man stellt sich auf, man rückt vor.L

Er war 9ung schon OT:ier, er hat sich aufgestellt, er rückt vor. Was, wenn er 
verliert?

Demut ist ihm fremd
Maudet :ieht in KamRagnen, als wären sie Kriege. Er vergibt Hodenamen 
dafür. Die KamRagne für den Bundesrat war »OReration Falm‹L. Zach der 
Kanonade von Falm‹, wo Preussen und Usterreicher überraschend :um 
«ück:ug ge:wungen wurden V natürlich durch fran:ösische TruRRen. Die 
KamRagne für seine «egierungskandidatur von 646’ hiess »OReration D‹-
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namoL. 2nter diesem Hode evakuierten im Vweiten Weltkrieg die Bri-
ten TruRRen aus Dünkirchen. Das war die Grundlage für ihren sRäteren 
Sieg über 0itlerdeutschland. Die vielleicht bedeutendste «ettungsaktion 
der Weltgeschichte. Kleiner geht es bei Maudet nicht. Er sRricht sehr gut 
Deutsch, er versteht das deutsche Wort »0ochmutL, aber »DemutL ist ihm 
fremd.

Er überset:t das Wort auf dem 0and‹.

»éumilit!P Ja, das ist nicht veranlagt in mir. Ich arbeite daran.L

Die 0istorikerin Isabelle Brunier sagt! »Irgendwie tut er mir leid. Ich glaube, 
er hat sich in eine unmögliche Situation manövriert. Es bräuchte Intelligen: 
und Demut :u sagen! QJa, ich habe xehler gemacht. Ich höre auf.RL

Maudet sagt! Jet:t auÖören, das sei »nicht Demut, sondern falsch Rlat:ier-
tes SchuldgefühlL. In Anbetracht dessen, was er getan und nicht getan habe, 
sei es demütig, den xehler an:uerkennen und :u sagen! Das wiederholt sich 
nicht. Ich habe gelernt. Ich werde besser sein. »Aber einfach auÖören, beim 
kleinsten Angri7! Das nennt sich KaRitulation.L

Er glaubt wirklich, er habe sich vor :wei Jahren mit »D‹namoL evakuiert.

Die 14 Pro:ent der Stimmen, die er holte! eine s‹mbolische Gewalt. Sie ver-
schaC ihm in der laufenden KamRagne Aupritte am xernsehen, Plat: in der 
Veitung. Fon den vielen Kandidaturen für die «egierung nimmt man seine 
ernst. Aber verliert Maudet erneut, verliert er nicht nur die 14 Pro:ent, son-
dern auch Ernsthapigkeit. Dann wird er :ur Karikatur.

Oder Zationalrat? Ein alter Rolitischer xreund, Bernard éesca:e, hat ihm 
da:u geraten.

éesca:e ist ein Mann ohne E-Mail-Adresse, dafür mit Sekretärin. Ein war-
mer Mensch, der schon am Telefon sagt! «?ierre MaudetJ .e l’aime beau-
coupw» Ein 0istoriker, der so lange aus der Genfer Skandalgeschichte er:äh-
len kann, bis diese eine A7äre, die seines éieblings, fast unbedeutend wird! 
«c’est un tout petitP»

éesca:e glaubt, die A7äre habe Maudet den Weg in den Bundesrat ver-
sRerrt. Ansonsten! alles möglich. Warum Maudet nicht einfach etwas an-
deres mache? Den Job in der xirma für H‹bersicherheit behalte? Bernard 
éesca:e emRyndet das nicht als xrage, sondern als A7ront. »Weil er resi-
lient istN 0artnäckigN Vum Glück hört er nicht aufN Glauben Sie, mit die-
ser Denkweise, QWarum lässt er nicht los?R, glauben Sie, so hätte Selenski 
durchgehalten?L

éesca:e war schon Mentor von Maudet, als dieser 64 war. Er will seinen 
Wunderbub behalten.

Er sagt! »Er ist ein Phänomen. Diese xas:ination für einen Menschen, ich 
würde sagen, das hat man nicht mehr erlebt seit ézon Zicole.L Zicole war 
eine Galionsygur der Genfer éinken, »der hatte auch seine Skandale, mais 
ouiP», er wurde Rraktisch aus dem Gefängnis in die «egierung gewählt.

Aber das war vor hundert Jahren. 0eute sRricht einiges gegen Maudet.

For :wei Jahren konnte er als Bisheriger kandidieren. Er war nicht end-
gültig schuldig gesRrochen, er hatte «ekurs eingelegt vor Gericht. Es wur-
de gewählt in der Pandemie, es gab viel 2n:ufriedenheit. Andererseits! Die 
«egierung kiRRte mit 9ener Wahl nach links. Es wird im ARril Bürgerliche 
geben, die die linke Mehrheit brechen wollen V und sei es über die Wahl 
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Maudets. Seine Konkurren: ist schwach, von Maudet hingegen weiss man! 
Er hat Dinge möglich gemacht. Man weiss das gerade auch links.

Maudet galt als WirtschapsRolitiker, aber »seine UkoRolitik war gan:heit-
lich und visionärL. Das schreibt der Journalist PhiliRRe «eichen in einer 
aufwendig recherchierten und kritischen Biograye. Maudet war la& and or-
der, aber er legalisierte in Genf die Sans-PaRiers. Diese Aktion, »OReration 
PaR‹rusL, ist vielen éinken höchst Rräsent. Maudets KamRagnencheyn war 
früher Generalsekretärin der SP, sie glaubt! So viel Rolitisches Geschick ge-
hört genut:t.

Und wenn er verliert?
An einem Zachmittag im Mär: tritt Maudet vor Senioren auf. Ein Anlass 
wie eine :ähe BühnenRrobe! Es gibt einen Moderator, Konkurrenten, null 
0öheRunkte und kein éicht. Doch ob der Bühne, unter der Decke, hängt ein 
glit:ernder éupballon. Pbrig geblieben von einem besseren Event, er muss 
entwichen sein und blieb doch gefangen. Gewinnt Maudet im ARril, wird 
er entwichen sein. Aber frei?

Einmal, als Maudet über Abu Dhabi sRricht und seine Vukunp, sagt er in 
einem Zebensat:, er könne 9a »nicht einfach auÖören :u lebenL. Er sei auch 
Fater und Ehemann, manche fragen in Genf! Warum wartet er nicht wenig-
stens ein bisschen? Der xamilie :uliebe?

Der xamilie widmete Maudet das Buch, das er aus der Isolation schrieb. Er 
nahm sich in der Einleitung vor, sich selbst :u ynden. Am Ende schrieb 
er ein Rolitisches Programm. Der wichtigste Sat: im Buch ist ein Vitat 
von Maudets Rolitischem Viehvater, dem verstorbenen Gu‹-Olivier Segond. 
Wütend über die éügen, fuhr er Maudet an! »Die Menschen realisieren, dass 
ihr «egierungsrat gross ist, aber der Mensch klein.L

Es ist, als habe in diesem KörRer nicht :weierlei Grösse Plat:.

Gewinnt Maudet im ARril, wird er den Zamen der geglückten »ORerati-
onL einer Veitung verraten. Daraus wird eine fette Schlag:eile werden, eine 
Schlacht wird es sein. Irgendein 0eer, das sich irgendwann und irgendwo 
allen Widrigkeiten :um Trot: schlug, um ruhmvoll heim:ukehren.

Ferliert Maudet, will er »Politik machen, aber andersL, wie er sagt. Er hält 
das bewusst di7us. Sagt nur, man werde ihn »wohl eine Veit lang nicht mehr 
in der Rolitischen ArenaL sehen. Es ist ihm :u:utrauen, dass er für das S:e-
nario Ziederlage einen alternativen Hodenamen bereithält. Eine andere hi-
storische OReration, die er medial verkünden kann. Eine heldenhape Zie-
derlage :um BeisRiel, eine Schlacht vielleicht, die nur ein Forrücken er-
laubte, aber keinen Sieg? Etwas 2nverfängliches.

Maudet ist ein Gefangener der Politik. Er wird eine éagebesRrechung ein-
berufen, sich neu aufstellen und wieder vorrücken müssen. In welche 
Geländekammer auch immer.
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